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Das Bestattungsritual 

In der Nekropole von Sant’Antioco, dem antiken Sulky, ist der punische Bestattungsritus 

gut belegt. 

Der punische Bestattungsritus sah verschiedene Phasen vor. Die Verstorbenen wurden zu-

erst gewaschen und mit Salben oder duftenden Öle gesalbt, dann wurden sie mit den 

Juwelen und Amuletten geschmückt, die sie im Leben besessen hatten und mit allem aus-

gestattet, was für die Körperpflege erforderlich ist. Der Leichnam wurde in ein Leichen-

tuch aus Leinen eingewickelt oder mit einer Tunika bekleidet, wie dies im Nahen Osten 

Brauch ist, und dann wurden sie in die Grabkammer gebracht, die vom Boden abgeho-

bene Bahren aus Holz mit seitlichen Griffen aufwiesen, an denen der Verstorbene in das 

Grab hinabgelassen werden konnte. Der Leichnam wurde dann direkt auf den Boden be-

stattet oder auf einer Bahre aus Holz, deren Enden mit Ziegeln oder Steinblöcken be-

schwert waren. In gewissen Fällen fand die Beisetzung auch in Särgen oder geschnitzten 

und bemalten Sarkophagen aus Holz statt (Abb. 1). Im Laufe der Jahrtausende hat das 

saure Tuffgestein von Sant’Antioco ha den größten Teil der organischen Bestandteile zer-

setzt, bei den Grabungsarbeiten wurden jedoch die Klammern aus Kupfer oder Bronze 

gefunden, mit denen die verschieden Teile der Bahren oder Särge verbunden wurden, 

zusammen mit Resten von Ton, mit denen die Ecken der Sarkophage überzogen waren. 

In einem sehr glücklichen Fall wurde im Grab Nr. 11 ein Teil eines hölzernen Sarkophags 

gefunden, auf den die Figur einer geflügelten weiblichen Gestalt geschnitzt war, deren 

Körper ein elegantes gemaltes Federkleid aufweist, von dem noch Spuren erhalten sind 

(Abb. 2). Nach der Grablegung wurden die Grabbeilagen angeordnet: Geschirr, beste-

hend aus Krügen mit breitem Rand, Krügen mit gebogenem Rand, Amphoren, Tassen, 

Teller sowie verschiedene weitere keramikformen, sowohl typische punische Produktio-

nen, als auch importierte Ware (attische Keramik und etruskische Buccheri) oder Imitati-

onen, die die Standard-Grabbeilage des Bestattungsrituals, zusammen mit  wertvollen 

Amuletten und Masken (Abb. 3-4). Die Erzeugnisse wurde auf unterschiedliche Weise im 

Raum angeordnet und auch in die Nischen in den Wänden der Grabkammer gestellt, und 

es sind auch Spuren vorhanden, die darauf hindeuten, dass eine Lampe brennen gelassen 

wurde. Im Laufe er Zeit werden die Keramikformen vom phönizischen Typ seltener und 
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sie werden durch griechische Formen ersetzt, die dann das Repertoire der Grabbeilagen 

bestimmen.  

Nach Ende des Bestattungsrituals wurde der Eingang des Grabs mit einer schweren Stein-

platte verschlossen; in anderen Fällen wurde der Eingang mit Steinen oder Lehmziegeln 

verschlossen. 

 

 

Abb. 1 - Rekonstruktion einer Beisetzung auf einer liege aus Holz in einer unterirdischen Grabkammer, 

mit den charakteristischen Grabbeigaben (Foto von Unicity S.p.A.). 
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Abb. 2 - Die Überreste des hölzernen Sarkophags, der im Inneren des unterirdischen Grabs 11 gefunden 

wurde (aus: Bernardini 2010, Tafel II, 2). 
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Abb. 3 - Punische Grabbeigaben aus der Nekropole von Sulky. Kommunales Archäologisches Museum „F. 

Barreca“ (Foto von M. Murgia). 
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Abb. 4 - Verschiedene Grabbeigaben: Amulette, Masken, Schmuckstücke und Balsamarien aus polychro-

mer Glaspaste, Skarabäus. Kommunales Archäologisches Museum „F. Barreca“ (Foto von M. Murgia). 
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